
Der Taunusbote erscheint
täglich

außer an Sonn - u.Feiertagen.

Bezugspreis
für Bad H o m b u r g' v. d. Höhe

einschließlich Bringerlohn
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20 Pfg ., ini Reklameteil die

Kleinzelle 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . -
Daueranzeigen im Wohnungs¬

anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftraße 1. Fernsprecher ».

Postscheckkonto No . 8974
Frankfurt am Main.

Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Die neunte Sommejchiacht dauert an und
erreicht einen gewissen Höhepunkt . Ein ge.
schlossener feindlicher , mit großen Massen
angesetzter Stoß kommt nicht mehr recht zur
Entwicklung . Die verbleibenden Einzelvor.
ftöße werden völlig abgewiesen, ' teilweise
unter Wiedergewinn früher verlorener Ge.
ländestreifen . Die Angriffsschärse der Zta.
liener an der küstenländischen Front erlahmt,
womit die 8 . Jsonzoschlacht (begonnen am
3. Oktober ) beendigt ist.

nachfolgende englische Jnfanterieangriffe bei
Tiepval nnd franzöfifche bei Lesboefs wer.
den abgewiesen . An der mazedonischen Front
wird ein französischer Angriff beiderseits
der Eisenbahn Bitolia -Lerin unter schwersten
Verlusten abg -wieftn.

Verbürgte»z«rKriegsanleihe.
Ist bieFlüffigmachung der Kriegsanleihe ohne

Opfer gefichert?
1. Schon letzt sind die Reichsbankanstal

teu angewiesen , jedem Zeichner von Kriegs
anleihe , der sie aus wirtschaftlichen Grün¬
den verkaufen muß , jederzeit Beträge bis zu
lv«)0 Mark zum Auflagekurs von 98 % abzu¬
nehmen.

2- lieber die Maßnahmen nach dem
Kriege  führte jüngst der Reichsbankpräsi
dent aus:

Die Darlehnskaffen werden zweifellos
noch eine längere Reihe von Jahren —
— ich nehme an wenigstens vier oder
fünf — bestehen bleiben und jeder Be¬
leihung zugänglich sein . Aher

Mitten im wüstesten Chaos ist der Reichs¬
tag auseinandergegangen . Leider hat er es
nicht für nötig gehalten , sich bei den not¬
wendig kommen müssenden Entscheidungen
seine Stimme zu sichern. Auf 10. Oktober
war der Schluß der Oktobersitzung von vorn¬
herein ' festgelegt , und einen  Tag gab man
zu. Das alte Verfahren : Nicht oie Verhand-
lungsgegenstände , sondern eine vorher „aus¬
gerechnete " Zeitspanne bestimmen die Dauer
der Sitzung . So wurde früher bei Stofffülle
in den letzten Tagen alles rasend durchgc.
peitscht , und während des Krieges erleben wir
es jetzt wiederholt , daß die Volksvertreter
im kritischsten Augenblick Feierabend machen.

Die Folgen der Erschütterungen , welche
der letzte Samstag und Dienstag gebracht
haben , werden noch lange zu spüren sein.
Nicht nur die Parteien stehen gegeneinander,
sogar die Regierung steht im offenen Kon¬
flikt mit einer Fraktion , den Unabhängigen

- (HIV IV *-
mehr oder weniger gewogen , wobei das W e-
n i g e?r das Uebergewicht hat . Die Entschei¬
dungen . welche aus der bestehenden Krise
rühren , werden eine Verzögerung erleiden,
da der Kaiser fern von Berlin weilt . Die
Wahl eines neuen Reichskanzlers wird ihm
nicht leicht fallen , da sich die geeigneten An¬
wärter auf das verantwortungsvolle Ami
nich drängen , in Hofkreisen und den Kreisen
der Diplomaten scheint sogar ein Mangel da-
rin zu bestehe« .

lleber den innerpolitischen Vorgänge ge¬
rieten die außenpolitischen ins Hintertreffen
Die vergangene Woche brachte uns zwei neue
Kriegserklärungen , eine dritte steht bevor.
Es handelt sich um Peru . Uruguay und Ecu¬
ador , die eigentlich keinen Grund zum Kriegc
gegen Deutschland haben , aber sich dem Druck

^Washington nicht länger widersetzen

Die Wucht der Schlachten erreichte auf den
Kampffeldern Flanderns ihren Höhepunkt.
Mit dem denkbar größten Beispiel von Rück¬
sichtslosigkeit gegen ihre Völker warfen die
engnschen und französischen Heerführer Tau-
Lk . " " d ihrer Mannen de«

guten Teil der beabsichtigten Wirkung zur
Folge gehabt , daneben hätte man für den
Personenzugsoerkehr , um die Abwanderung
von den Schnellzügen m Personenzüge zu ver¬
hüten . geeignete Maßnahmen treffen kön
nen . Jedenfalls ist die Festlegung der Zw
schlage kein Kunststück rechnerischer Weitsich¬
tigkeit . Für . eine Fahrkarte , die seither bis
zu 5 Mark kostete, also für eine so verhält
nismäßig kleineStrecke , welche für denSchnell
zngsverkehr gat nicht in Betracht kommen
sollte , wird ein Zuschlag von 3 Mark erhoben.
Wenn schon Zuschläge erhoben werden , soll¬
ten sie- für kurze Strecken sehr hoch sein und
mit der zunehmenden Entfernung kleiner
werden . Der nicht auf die Schnellzüge ange.
wlesene Nahverkehr sollte sie nicht . belasten

"lcht Legen Zuschlag belasten dürfen . —
»tach der ganzen Sachlage hat es den Anschein
wie wenn man sich am grünen Tisch über die
Frage des einzuschränkenden Verkehrs kein
großes Kopfzerbrechen gemkrcht hätte.

suuungnai ,ern . Aber dies - I ™ uno Abertausende ihrer Mannen dev
Beleihung bei den Darlehnskckssen wird Scheren Tod entgegen und zahlten für einia -
nicht ausreichen . In sehr vielen Fällen gewonnene Eranatlöcher einen unaeheuren'
wird der Besitzer sich durch die Größe
seiner Aufwendungen gezwungen sehend
seinen Besitz an Kriegsanleihe durch
Verkauf wieder umzuwandeln in bares
Geld und dieses wieder in Rohstoffe und
Werksanlagen und ' dergleichen . Es ist
deshalb ganz richtig , daß aus diesem
Grunde in den ersten Jahren nach dem
Frieden sehr große und nach Milliarden

unmenschlichen Preis.
» r

Das Raten nach
> den kommenden Männern.

Ug5 c in .Privattelegramm meldet,
mub der Kaiser m der Reichshauptstadt er-

um m der durch die letzte Reichstags-
Otzung gMaffenen Krise die Entscheidung

Elsaß-Lothringen.
Die elsaß -lothringische Frage , die jetzt

wieder durch die Erklärung des bayrischen
Ministerpräsidenten , Graf Hertling . und
durch Besprechungen des Kanzlers mit Reichs-
tagsabgeordneien in den Vordergrund ae-
Ntjckl-» . tT ** eI rt  endgiltig nach der
Rückkehr des deutschen Kaisers von Sofia nach
Berlin und nach dem Kanzlerwechsel gelöst
Eden . Im Gegensatz zu den Aeußerungen
der Reichsregierung in - Ausschüsse des Reichs.
ST “ M . fließen lassen konnten,
daß Elsaß -Lothringen vielelicht selbst¬
stand,  g er  B u n d e s st a a t werden würde
tritt Ĝros * Bundesfürsten an der Spitze , ver.
m nfS f f " 0 gegensätzlichen Stand-
punft und befürwortet dieTeilung der Reichs-

Wie wir miteilen können , hat fich die
Regierung nicht auf das dem Reichstage zur
^runa vorgetragene Programm a!
Schaffung eines autonomen Bundesstaaten
le tgelegt Die Regelung der Frage wird

*m <5iRne b6S  Grafen Hertling

itoen ,eyr große und nach Milliarden u«ung gejchaffenen Krise die Entscheiduna
zahlende Betrage von Kriegsanleihen an über die Personalfrage zu treffen . Es kann
den Markt strömen werden . Für Mel? schon jetzt aesaat werden _ien Markt strömen werden . Für diese
fft eine A u f n a h m e a k t i o n im g r o-
n c n Stil  in Aussicht genommen , die,
une ich hoffe und wünsche , die Reichs-
bank mit der gesamten deutschen Bank-
weit ins Werk setzen wird , die sich ja
deute schon zu meiner Genugtuung fast
überall zu Bankvereinigungen zusammen¬
geschlossen hat . und diese werden sich dann
«ohl unschwer zu jener gemeinsamen
Aktion zusamenfassen lassen . Auch hier
sollen die Dar lehn skassen  zur Lö-
>ung der Aufgabe mit herangezogen

werden , nötigenfalls mit ein « kleinen
^nzung des Darlehnskassengesetzes.
S li  l £ rer  Hilfe soll ein großes Teil des

.mr die Aufnahme erforderlicken Be-
nebskapitals beschafft werden , während

andererseits die Zusammenarbeit von
W' ichsbank und Bankwelt die Aufgabe

ernehmen soll, die gemoensam aufqe-
nommenen Werte in einer Anzahl von
fahren wieder abzustoßen und ihre Aus¬
wägung zu ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel , daß dies Pro-
- ramm jener Gefahr eines übermäßigen

^ « erkcnffsandranges und eines Kurs-
kurzes . der mit dem inneren Wert un¬
srer Anleihen nicht mehr übereinstim
men wurde , einen wirksamen Damm ent
Segensetzen wird.

r 7 ' T ‘•« Iren , ws rann
s 8 ^aß der amtsmüde

Chef des Zivilkabinetts , Herr von Va-
muns  s -°°°»°«

Als Nachfolger Herrn von Capelles
kommt einer derHerren der Verwaltungsab-
1' Uung tn Frage . Herrn Hellferich  §
Abgang steht noch nicht fest. Des Ueber-
gangskanzlers Dr . Michaelis Nachfolger ist
^wer zu finden , die Anzahl der für den
Reichskanzlerposten in Betracht kommenden
Personen ist gering Genannt werden bis
Vulow . v. Kühlmann  und General
C r » n e r . .

Berlin . 12. CH ., abends . (WB . Amtlich .)
Die Schlacht in Flandern ist auf der Angriffs¬
front Langemarck —Zonne .beke noch im vollen
Eaiig . Nördlich von Poelcapelle und südwest¬
lich von Paeschendale wird in Einbruchsstel-
len der Engländer gekämpft.

Sa» Sampfbiii.

Stf Fahrkartenoertenerung.
* Bom nächsten Donnerstag an soll die

Erhöhung der Fahrpreise in Schnell (E>)
und Eilzügen bereits in Kraft treten . Die
Zuschläge , welche erhoben werden , sind so be¬
deutend . daß teilweise der Preis der Fahr¬
karte nahezu verdreifacht wird . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß eine Einschränkung
des Reiseverkehrs erzielt werden muß , um den
Güterverkehr wieder einigermaßen in den
normalen Lauf zu bringen und die großen
Verspätungen zu vermeiden . Aber es fragt
sich, ob die getroffene Erhöhung der beste
Ausweg war . Eine Bestimmung , daß Schnell¬
zugskarten z. B . für Strecken unter 150 Km.
nicht verabfolgt werden , hätte schon einen.

9it  letzte« Kriegsberichte.
Amtlich ^** Hauptquartier . 12. Okt . (WB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Gestern begrenzte sich die Artillerietätiq-
©•V " ° uf starken Feuerkampf im
Kustenabschnitt und am Houthoulster Walde
Wahrend der Nacht lag starkes Wirkungs¬
feuer auf dem Kampfgelände von der Lys bis
zur Straße Menin -Ypern . es steigerte fich
heute früh schlagartig zum Trommelfeuer.
r - ^ . breiten Abschnitten haben dann neue
feindliche Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
™ P ^rdüstlich von Soissons und östlich der
Maas schwoll die Kampftätigkeit der Artil-
lerre zu großer Heftigkeit an . Bei Dauxaillon
fühlten starke französische Erkundungstrupps
vor : sie wurden abgewiesen . Oestlich Sa-

fö V * J u Glichen Nahkämpfen
om Osthange der Höhe 344.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
; Nordöstlich von Riga und am Zbrucz war

dre Gefechtstätigkeit lebhafter als an den
Vortagen . Bei Zusammenstößen von Streif¬
abteilungen fielen zahlreiche Gefangene in
unsere Hand

Mazedonische Front.
Im Becken von Monastir und im Cerna-

Bogen bekämpften sich die beiderseitigen Ar¬
tillerien zeitweilig stark . Am rechten War-
darufer scheiterte der Angriff einer englischen
Kompanie vor den bulgarischsn Linien.

Der Erste Gencralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 12. Okt . (WB .) Rach den blutige«
Mißerfolgen vom 4. und 9. Oktober , die sich
durch die mehrfach wiederholten vergeblichen
Teilangriffe am nächsten Tage nur noch schwe¬
rer und verlustreicher gestalteten , hat sich am
ll  Okrober fast auf der ganzen Kampffront
in Flandern der Artilleriekampf erneut zu
größerer Stärke gesteigert . Die Hauptwucht
des feindlichen Artillerifeuers richtete sich ge¬
gen unsere Stellungen am Houthoulster
Walde . Auch gegen die Linie Mercken-Draai-
bank setzten am Abend verschiedene Trommel¬
feuerstöße ein . Während der Nacht nahm
das Feuer dauernd an Heftigkeit zu und ging
am 12.  Oktober in den Morgenstunden gegen
die Linie Draaibank bis südlich Eheluoelt
in schwerstes Trommelftuer über , woraus
neue Angriffe des Feindes eingesetzt haben.
Das Gelände , in dem der Feind liier lregr
ist durch fast vierteljähriges Zerstörungs¬
und Trommelfeuer in schlammigen Morast
und grundlosen Sumpf verwandelt und stei¬
gerte dre Wirkung unserer Artillerie gegen
die Kampftruppen des Gegners . Auch am
ir . Oktober konnte unsere Artillerie wieder-

mit Erfolg ihr Feuer gegen
^cnidlicke Ansammlungen , Bewegungen und
Anlggen zusammenfassen.

An der Arrasfront wurden bei lebhafter
Feuerratigkeit mehrere starke feindliche Pa-
Irouillen . die südlich des La Bassäe -Kanals
und Cherisy vorgingen , abgewiesen.

An der Aisnefront steigerte sich das Feuer
besonders gegen Abend in der Gegend von

Bauxaillon . Der Versuch feindlicher Ab¬
teilungen , hier in unsere Gräben einzu-
dringe, ^ scheiterte teils im Nahkampf , teils

'euer im êretn ^p *rr - und Vernichtungs-

Auf dem Ostufer der SNaas nahm in den
Morgenstunden die gegenseitige Artillerie,
tatigkeit vorübergehend zu. Eigene Stoß¬
trupps drangen am 11 Oktober . 6 Uhr 30
morgens , iy die feindlichen Stellungen bei
Bezonvaur ein und kehrten mit 30 Eefanae.
nen und 8 Maschinengewehren zurück. Im
Lause des ^.ages steigerte sich das feindliche
Feuer und erreichte am Nachmittag im Bo¬
gen Ornes erhebliche Stärke . Erkannte An-
iammrungen des Gegners in Gegend des
Ehaumewaldes wurden durch unser zusam-
mengesaßtes Feuer zerstreut . Auch nachts
"der hieit das lebhafte Feuer an.
k Olten zwrschcn Ateer und Düna leb¬
haftere Feuer/atigkeri unserer Patrouillen.

Der Seekrieg.
, Dft ' lWB . Amtlich .) Im A
jütischen Ozean und in der Nordsee wurde
e uoch unsere U-Bocte wiederum drei Dampft

Segler versenkt darunter befände
sich der bewaffnete französische Dämpfer „Lc
melle sowie die französische bewaffnete Drei
masterbark „Marxe Margueiite " mit Köhler
ladung , der französische Schooner „Merceau'
ferner zwei Tankdampfer , einer davon wa
bewaffnet und vom Aussehen des Sa
Eduards " (6225 To .) der dritte der versenkte
Segler hatte Farbholz geladen.

Der Ehef des Admiralstabes der Marin«

(WB . Amtlich .) Di
Marineluftschiffe und Seefluggeschwade

kuriandlscher Küstenstationen haben in dei
letzten Wochen trotz häufig ungünstiger Wet
terlage eine Reihe von Angriffen auf mi
litürische Anlagen der livländischen Küst
sowie Inseln des Rigabusens ausgeführt
Mit großer Umsicht wurden mehrfach Be
festigungen auf Zerel sowie Seestreitkräft
des Gegners an der dortigen vKüste trotz star
ker Gegenwehr mit sichtbarem Erfolge ange
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griffen und auch mit mehreren tausend Kilo¬
gramm Bomben erfolgreich belegt. Die Wir-
kungen der Angnsfe , die uns deinen Verlust
brachten, werden in den Berichten der Gegner
zugegeben

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Irr Kaiser.
Sofia . 11. Okt. (WB .) Meldung der Bul¬

garischen Telegraphen-Agentur . Von den
frühen Nachmittaasstunden an begann die
Menge in die Straßen zu strömen, die nach
dem Bahnhof führen. Auf dem Bahnsteig
warteten die Mitglieder des diplomatischen
Korps, das Büro der Sobranje , Abgeordnete,
Generale der Garnison und die hohen Wür¬
denträger. Auch die Minister, an ihrer Spitze
der Ministerpräsident Radoslawow . und auch
die ehemaligen Minister hatten sich nach dem
Bahnhof begeben. Bald nach ihnen erschienen
König Ferdinand, Kronprinz Boris und
Prinz Kyrill. Der Zug Kaiser Wilhelms
kam um 4%  Uhr an.

.Die Begrüßung. der beiden Herrscher trüg
einen ungemein herzlichen Charakter. Dann
wandte sich der Kaiser zu den Prinzen und
danach zum MinisterprasidentenRadoslawow,
mit dem er einige sehr herzliche Worte wech¬
selte Es folgten die Vorstellungen. Unter,
desien waren Prinz August Wilhelm und
Staatssekretär v. Kühlmann aus dem Zuge
gestiegen und nahmen an der Unterhaltung
teil . Der Kaiser ließ sich auch die anwesenden
ehemaligen Minister vorstellen. Am Abend
findet im Palais ein großes Festmahl statt.

keit den Besitzern der noch nicht ausgelosten
Schatzanweisungen neue Vorteile . Anstatr
der baren Rückzahlung können sie bei der
ersten Aufkündigung neue 4% auslosbare
Schatzanweisungenfordern, die bei der Aus¬
losung mit 115 Prozent zurückzuzahlen sind,
und bei der zweiten Aufkündigung 3X>%
Schatzanweisungen, die mit 120 Pronzent
ausgelost werden müssen. Der Auslosungs¬
gewinn beträgt also erstenfalls bei einer
Schatzanweisung von 1000 Mark, 170 Mark,
im zweiten Falle sogar 220 Mark. Auch diese
beiden Arten von Schatzanmeisungeümuffen
bis zum 1. Juli 1967 getilgt sein. Der Vor-

teil des Systems für die Besitzer von Schotz-
anweisungen liegt auf der Hand. Ein Kurs¬
verlust kann infolge der Auslosung nicht ein-
treten. Mer die Stücke vorzeitig verkaufen
muß. geht zwar des hohen Auslosungsgewin¬
nes verlustig, braucht aber Kursschwankungen
nicht zu befürchten, da der Kurs wegen der
Auslosungschancen und wegen der fortschrei¬
tenden Verringerung des am Markte befind¬
lichen Materials sich nach aller menschlichen
Voraussicht niemals stark nach unten bewegen
wird. Denn wer wird ein Papier erheblich
unter Nennwert verkaufen, wenn er die Aus¬
sicht hat. binnen wenigen Monaten — es fin-

Der Erwerb v»n Allo°lo  Schatz¬
anweisungen eine gute

Kapttalsanlage.
Neben den 5% Schuldverschreibungen

werden zur 7. Kriegsanleihe wiederum 454%
auslosbare Schatzanweisungen zum Kurse von
98%  ausgegeben , die mit den zur 6. Kriegs¬
anleihe aufgelegten Schatzanweisungen den
Ausgabebedingungen und dem Tilgungsplan
nach — bis auf die der Gleichstellung halber
erforderliche'erstmalige größere Auslosung —
völlig übereinstimmen. Die Vorteile , die der
Erwerb dieser 4 ‘A%  Schatzanweisungen bie¬
tet. sind — wohl der Neuheit des Systems
wegen — von den Zeichnern bisher nicht in
dem Maße gewürdigt worden, wie es nach
Lage der Sache anzunehmen war. Daher
mögen fte nochmals kurz hervorgehoben wer¬
den. In erster Linie sei auf den hohen-Aus-
lofungsgewinn, den der Erwerber früher oder
später erzielen kann, hingewiesen. Das
Reich ist verpflichtet, die Schatzanweisungen
halbjährlich auszulosen und die ausgelosten
Stücke zu 1l0 % zurückzuzahlen. Der Eigen¬
tümer einer ausgelosten Schatzanweisung
von 1000 Mark erhält also, da er das Stück
zu 980 Mark erworben hat, einen AuZlosungs-
gewinn von 120 Mark. Vis zum 1. Juli 196?
müssen nach dem Tilgungsplan sämtliche
Schatzanweisungen zur baren Rückzahlung
zum Nennwert Vorbehalten, nämlich frühe¬
stens auf den 1. Juli 1927 und sodann frühe¬
stens 10 Jahre nach der ersten Aufkündigung.
Indes bringt diese Aufkündigungsmöglich-

Wer die Zeichen
der Zeit verstehi

zeichnet Kriegsanleihe.
Vas Ergebnis der I . Kriegsanleihe
ist das mächtigste Kriedensmiitel,
das einem jeden Deutschen in die
Hand gelegt ist. Wenn fich also

am Sonntag,
dem 14 . Oktober,

aA und jung unermüdet und unent¬
wegt mit den Zeichnungsscheinen um
die Tische drängen, an denen das
Vaterland unsre Spargroschen in
Empfang nimmt, dann ist dieser

den in jedem Jahre zwei Auslosungen statt
— mit 10 oder gar 15 und 20 Prozent über
Nennwert herauszukommen? Auch sorgt die
Auslosung dafür, daß immer Käufer am
Markte sind. Die Schatzanweisungenstellen
daher, da Kursverluste kaum eintreten kön¬
nen — im Gegenteil für alle diejenigen, die
sie bis zur Auslosung behalten, ein erheb¬
licher Kapitalzuwachs -intreten muß — fo,
sonders für die großen Vermögensverwal¬
tungen eine vorzügliche Kapitalsanlage dar.
Aber auch jeder sonstige große Zeichner̂ die
Banken, Sparkaffen, Genoffenschaften. Ver.
sicherungsgesellschaften. industrielle Unter¬
nehmungen usw. die für eigene Rechnung
zeichnen und in der Lage sind, die Schatzan.
Weisungen längere Zeit im Besitz zu behalten,
sollten der Frage der Zeichnung von Schatzan¬
weisungen besondere Beachtung schenken. So
haben denn auch Gehcimrat von Grimm, der
Dezernent der Reichsbank fü^ die Kriegsan¬
leihen und Justizrat Götting, der Geschäfts¬
führer des Deutschen Sparkaffenverbandes
kürzlich bei einer Tagung der deutschen Spar¬
kaffenbeamten darauf hingewiesen, daß di«
Schatzanweisungenschon aus bilanztechnischen
Gründen besonders als Anlage für die Spar¬
kaffen und die sonstigen großen Zeichner zu
empfehlen seien, da sie geeignet wären, Kurs¬
verluste bei anderen Wertpapieren auszu.
gleichen.

Um die Besitzer von älteren Schuldver
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schreibungen und Schatzanweisungen ebenfalls1 !
der Vorteile , die der Erwerb der neuen aus¬
lösbaren 4 54%  Schatzanweisungen bietet,
teilhaftig werden zu lassen, hat das Reich eine ’ #•
Umtauschmöglichkeit in der Form geschaffen,
daß jeder Zeichner, der neue Schatzanwei¬
sungen gezeichnet hat, daneben doppelt so¬
viel alte Anleihen zum Austausch anmclden
kann. 1

So ist jedem Zeichner die Möglichkeit zu
einer äußerst günstigen Kapitalsanlage ge¬
geben

Kameradschaft.

kineS

Diene
>r. Für s

Nationaltag
für die Kriegsanleihe

zugleich die großartigste Ariedens-
knndgebuug, die das deutsche Volk

veranstalten kann.
Atte Zeichnungsstellen werden nach

der Kirchzeit geöffnet fein!

Auf zue Maffeuzeichnungl

„Ich hatt' einen Kameraden,"
Wenn die Soldaten durch die Stadt mar¬

schieren. wie oft tönt dann dieses ewigjunge,
uralte Lied der Freundschaft von den Lip¬
pen der deutschen Männer im Waffenkleide.
Schon die alten Schriften berichten von die¬
ser' Männcrfreundschaft der Germanen, und
der römische Schriftsteller blickt voller Be-
wunderuna aauf diesen seltenen Zug im 2(|
ben der Völker. Ja es ist auch ein ganz
eigen Ding um diese Männerfreundschast
Mit Recht erscheint sie uns wohl rauh und
unbeholfen. Und doch hat sie ihre herrlich«
Kraft und Stärke in sich. Ihr Zeichen ist nicht
Weichheit und Weinen, ihr Grund sind die
Taten und die Tat . Schaut einmal in unsere
Schützengräben, beobachtet diese Männer, du
ein gleiches Schicksal, gleiche Not und gemein«
sam'vergossenes Blut mit einem unsichtbaren
aber unzerreißbaren Bande eng aneinander
geknüpft hat. Da helfen sich Verwundet¬
gegenseitig, tragen Gesunde den wunden
Nachbarn, aus der Schlacht, auf datz er wir
der genesen kann von seinen Leiden. Frei^
äußerlich sanfte und glatte Hände hat dies
Kameradschaft der rauhen Kriegsmänner

nicht. Aber die aus ihr wachsende opse»
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Amirlawa Bielowsk«.
Gegen» «rt»r»man au» Polen» Kampf»m die

Freiheit
, ) „ n «ieter »ellt » »

Die kleine lebhafte Französin, die bei
Comteffe Dulikucka als Zofe diente, war flink
wie eine Gemse, zutraulich und bescheiden
und sie vergötterte ihre Herrin, die es in
ihren jungen Jahren so himmelhoch gebracht
hatte, wie kaum eine Romanheldin. Aber
Anhänglichkeit und Verschwiegenheit sind

zweierlei, besonders bei einer flinken Kam-
merkatze, die das unruhige südfranzösische
Blut in ihren Adern hat. Besser war es
jedenfalls, daß sie kurz vor zehn Uhr nach
Beaulieu fuhr, um hier einen Sonnenschirm
zu suchen, den die Comteffe kürzlich bei einer
Wagenfahrt im Empreß-Hotel stehen gelaffen
haben wollte. Auch die alte Schaffnerin war
ausgegangen.

Ganz mutterseelenallein war die Duli¬
kucka in dem niedlichen Landhaus mit den
herabgelaffenen Jalousien, als hinter dem
Hause ein braungebranntes Männchen mit
zwei Henkelkörben Halt machte. • Staubbe¬
deckt die ungefügen Schuhe, zerrissen das blaß¬
rote Wams, Bartstoppeln am Kinn und
Wangen. Das Hemd war vorn offen. Mochte
ihm die Sonne bis in die Herzgrube schei¬
nen. So war's Landesart.

„Oliven, signorma! Frische Oliven . .“
Die Holzschuhe klapperten auf dem Flie¬

senstreifen, der nach der Küche führte. Offen
die Tür, offen das Haus. Im Nu hatte der
Eintretende hinter sich zugeriegelt und die
Körbe zur Erde gesetzt. Die gekrümmte Ge¬
stalt wuchs und straffte sich.

Ein Lächeln empfing ihn. „Kommen Sie
schnell! Keiner stört uns."

Mit ein paar Schritten stand er neben ihr.
„Stanislawa !"
Sie schüttelten sich die Hände.
„Sie konnten zu keiner befferen Zeit kom¬

men. Eugen Orginski. In wenigen Stunden
reisen wir."

„Ich hätte Ihre Spur nicht verloren.
Stanislawa Vielowska. Ihr Fürst ist im¬
mer zu finden. Er darf seinen Namen offen
einsetzen. Doch ich will mit den Sekunden
geizen. Sprechen Sie !"

. ..Wir haben mehr Zeit, als vor vierzehn
Tagen. In dieser Zeit hörte ich mehr, als
zuvor. Ein Zufall spielte mir die vollzählige
Liste der vor Malta ankernden Schiffe, ein¬
schließlich der Jachten und bewaffneten Kü¬
stenfahrer. in die Hand. Hier ist die Ab¬
schrift."

„Sehr gut !" Eugen Oginski beugte sich
über seinen Henkelkorb. Der Zettel verschwand
in einem grünen Flaschenkürbis.

„Linienschiff „Jresistible" unter Kapitän
Robbie Baker und „Queen Elizabeth" liegen
vor Elba."

„Ich notiere —"
„General Townshend, von Indien heim¬

kehrend, hat in London Weisung bekommen,
nach dem Euphrat zurückzukehren—"

„Vorsichtsmaßnahmegegen die Türken!"
„Er ist fiegessicher In seiner Begleitung

befindet sich ein angeblicher Reverend Dan-
forth. Er geht nach Bukarest."

„In unserer Art?"
„In unserer. Bleibe ich beim Groß¬

fürsten, so kann ich ihn weiter beobachten.
Nach den gestern von Sasonow aus Peters¬
burg eingetroffenen Weisungen geht der

| Fürst nach Rom, Sofia und Rumänien. Dag
>er auch nach Konstantinopel geht, hat er nnr
| verschwiegen."

„Hat er Verdacht?"
„Er bekam gestern ein anonymes Tele-

gramm. Ich rehielt für eine Kleinigkeit eine
Abschrift von einem italienischen Hilfsbe¬
amten des Postamts. Dann fürchte ich,
Echaschtin hat mich durchschaut. Aber er
wird nicht gefährlich."

„Sie täuschen sich nicht selbst, Stanislawa ?"
Er ist hinter dem Gelds her. Er weiß, daß

mir der Fürst den größten Teil seines ge.
strigen Spielaewinns schenken will . Jetzt
hält er zu mir. Er ist — verliebt."

„Arme Stanislawa !"
Die Polin fuhr sich mit der Hand über die

Augen. „Bleiben wir bei der Sache. Mit
Echaschtin werde ich fertig. Aber den Groß¬
fürsten muß ich. verlassen."

„Nicht hier. Die Stunde kommt. Dann
sind Sie des Opfers ledig."

„Das werde ich erst-im Tode." Sie wehrte
eine Widerede des Landmanns ab. ' „Die
größte Ausbeute brachte der gestrige Abend.
D'Annunzios Gesellschaft im Hotel du Prince
de Galles. Oesterreich hat gut daran getan,
nicht einen Mann von feinen Kaiserlägern
und seinem Görzer Korps wegzuziehen. Ich
habe alles heute in der Morgenfrühe zu Pa-
pier gebracht. Graf Ruggero war mein Tisch¬
herr. Er plauderte wie ein Kind. Man war
versucht, seiner Offenherzigkeit Zügel anzu¬
legen. Aber er hätte meiner Warnung ge-
lacht. Ich bin ihnen nichts als die Sprer-
ratle, an der Seine Gnaden einen Narren
frißt." -

„Der große Zweck, den wir ereichen wol»
len! Ihr Opfer bleibt heilig , Stanislawa —"

„Eine Kleinigkeit gab' im Spielsaal ein
Rotruffe mit gütigem, offenem Leibeigenen¬
gesicht preis. Notieren Sie , was Foma Ban-
kejew aus Meschtschowsk im Kalugaer Kreis
meinem Fürsten erzählt hat: In seiner Hei¬

matstadt wird am nächsten Ersten nach alle»
Kalender eine Munitionsfabrik eröffnet,
siebentausendArbeiter beschäftigen wird."

„O. das ist sehr wichtig. Das ist eins
der besten, was in meinen Kürbis wandert!

„Der brave Foma, der selbst achtzehn©#’
ter hat. war wie im Rausch, da ihn de?
Großfürst ansprach. Von der neuen Muni¬
tionsfabrik führt eine ebenso neue Schmal
spurbahn nach Wjasma. Sie ist neunM
Werft lang und überbrückt die Uyra." j

„Ich höre schon unsere Flieger surren!
„Französische Ingenieure stehen ihr vor
„Sonst würde auch der Kahlkopf Such,

linow in keine geringe Verlegenheit gerat«
obwohl man dem Kriegsminister sonst ke
Verlegenheit Vorwerken darf. Sie entsinn
sich, wie er sich aus der Affäre zu ziehen o
stand, als sein vertrautester Freund,
Gendarmcrreoberst Mjaffoiedow der Sps

nage im Dienste des Auslands beschult
wurde. Nicht er. sondern sein llntersta«

sekretär,und persönlicher Feind Gene
Poliwanow , der der Duma die aktenmäßig
llitterlagen gegen ihn geliefert hatte, wu
strafversetzt."

„Und dieser Verbrecher hat den Krieg
macht. Im stillen ist auch der Fürst da
überzeugt. Suchomlinow brachte die KU
ins Rollen, daß sie die Welt umkreise, •
rief damit uns ins Leben."

„Wie er auf russischem Boden schon
her zehnmal so viel Späheraugen gegen
avslugen ließ ! Auf jeden von uns M
heut doppelt so viel Gegenspieler kom
Vergessen wir nie, daß es Rußland und
land waren, die zuerst die schlummernde
mit ihren Giften durchtränkten.. Sie *1
es,die uns das Blut , die Nerven , unU
Augen schärften."

(Fortsetzung folgt-)
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Tat , das stumme , wie selbstver-
Füreinandersein glättet Falten,

ji Schmerzen, schlicht Wunden eher, als
.jdigee Mitgefühl aufdringlicher Frem-

dort an der eisenumsprüyten
wehr finden sich die Gegensätze bei den
Zigern und den Stürmern . Nach außen
j furchtbarer Hatz, grenzenloser Vernicki-
»iville, nach innen leuchtet Selbstlosig-
z,ud Liebe zum Eenoffen der frohen,
^nden und trüben , schweren Stunden.

einen Kameraden . Ein so schmuck-
feinfaches Lied und doch ein hohes Lied,
^vergleiche nicht die Frauen - und Män-

ndfchaft miteinander . Das gibt nur
Bilder , dann das hietze zusammen-

u wolley , auf einen Stamm pfropfen,
Ritter innersten Wesensart nach ganz ge-

Wege geht . Zwar eins hat die
„liebe und Freundschaft miteinander

Frauenseelen wie Männerherzen
den Menschen . Wie unendlich schwer

e? die Frau , die rechte Wahl zu tref-
Zm Felde , wo der Mann was wert,

das Herz ganz gewogen wird , lernt man
Men und die Stunde der Gefahr leitet
xund. Frauenfreundschaft ist wie Neu.

der leicht zerrint , Kameradschaft
das Eis der Firmen , das unverrückt Na-

,eivalten trotzt.
I *

Sine Sitzung der Stadtverordneten -Ber-
«lung im Sitzungssaals des Kreisyauses
m Dienstag , den 16. Oktober 1917, abends
% Für sie ist folgende Tagesordnung fest -,

| Wahl der Beisitzer und Stellvertreter
den Wahlvorstand der Stadtverordneten-
Mcn.
2. Krediterweiterung für Brennmaterial,
«g für das Lyzeum.
3. Verpachtung der städtischen Grundstücke
die Milch-Zentrale.
1 Instandsetzung des Stadtverordneten-
les.
5.Verrechnung der Kosten für die Lebens-
üelbeschaffung.
8. Antrag des Frauenvereins um weitere
eisung von Mitteln.

— Silberne Hochzeit . Fabrikarbeiter Lud¬
wig Engel  und seine Ehefrau Mathilde,
geb. Lang begehen am 16. Oktober das Fest
ihrer silbernen Hochzeit.

* Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt
Gefreiter Adolf O st e r.

* Die hiefigeu Banke« halten war.
gen von 11— 1 Uhr zur Zeichnung von
Kriegsanleihe geöffnet.

* Früher Eeschiiftsschlutz. Zn Fulda
haben sich die Geschäftsinhaber geeinigt , nach¬
mittags um 5 Uhr zu schließen . Hier sind
bis jetzt noch keine Schritte zu einer die Licht-
und Brennstoffe einschränkenden Einführung
frühen Eeschäftsschluffes gemacht.

* Die Kohlenverforgnng der^Jn-
dnftrie« (Amtlich.) Es wird uns mitgeteilt,
datz zahlreiche Industrielle die Meldekarten
über den Kohlenverbrauch im September
und ihren Kohlenbedarf für Oktober und
November noch nicht an die Reichskommis,
ston für Kohlenvertetlung in Berlin ringe,
sandt haben . Den Säumigen ist dringend
zu raten , ihrer Meldepflicht nunmehr sofort
nachzukommen , da , wie wir hören , alle die¬
jenigen , die die vorgeschriebenen Meldekarten
nicht eingesandt haben , von der Kohlenbe-
lieferung ausgeschlvsien werden sollen.

D> Feldpost Nicht selten werden
aus Postkarten , die von Soldaten ausgehen
und mit Recht als „Feldpostkarten " bezeich.
net werden , von Familienangehörigen,
Freunden oder Bekannten Zusätze gemacht,
indem diese auch ihrerseits Mitteilungen
für den Empfänger beifügen oder ihm Grütze
und dergl . zugehen lassen . Es wird daraus
aufmerksam gemacht , datz solche Mitteilungen
Nichtheeresangehöriger portopflichtig sind
und datz ihre Anbringung auf Feldpostkarten
als ein Mißbrauch der Pvrtofreiheit ange»
sehen wird , der nach den Bestimmungen des
Postgesetzes von den Pvstbehörden zu ver-
folgen und mit mindestens 3 M zu bestrafen
ist . Der gleichen Strafe setzen sich diejenigen
aus — auch Militärpersonen — welche bei
Sendungen , die rein gewerbliche Angelegen¬
heiten betreffen , den Vermerk „Feldpost"
anwenden , denn die Portofreiheit soll nur

der Abwickelung der persönlichen Beziehungen
des zum Heeresdienst herangezogenen Staats¬
bürgers zugute kommen , nicht aber seinen
geschäftlichen Interessen dienstbar gemacht
werden.

-4- Ausstellung „Das Kleinkind " . Der
Deutsche Ausschuß für Kleinkinderfürsorge
hat in der Zeit vom 15. September bis Mitte
Oktober in den Räumen der ehemaligen Op-
penheimer 'schen Billa in Frankfurt aa . M.
eine Ausstellung „Das Kleinkind " veranstal¬
tet . Die sozialen , hygienischen und erzieh¬
lichen Lebensbedingungen unserer Kinder
vom vollendeten zweiten bis zum sechsten Le¬
bensjahr sind anschaulich dargestellt.

Die Ausstellung , die am nächsten Montag
Abend geschloffen wird , ist einem unerwarte¬
ten regen Znteresse begegnet . Sie wurde
bisher schon von über 3060 Personen besucht.
Für den nächsten Sonntag sind allein 13 Ver¬
eine zur Führung angemeldet . Um den wei¬
testen Kreisen noch Gelegenheit zu geben , die
Ausstellung zu besichtigen , wird am Montag,
den 15. Oktober ein Volkstag stattfinden.
Die Ausstellung ist dann von vormittags
11 bis abends 9 Uhr ununterbrochen geöffnet
bei einem Eintrittspreis von nur 20 Pfg.

Vom Tage.
B r a u b a ch. Nächtlicherweile wurde dem

Zimmermann Karl Heiler ein Schwein in
deffen Stall geschlachtet und mitgenommen.
In derselben Nacht wurde in die Stallung
des Bäckermeisters Eschenbrenner ebenfalls
eingebrochen , ein Schwein gestochen, das aber
entwich und fern Leben in Sicherheit brachte.

AusKurhessen  Der Landwirt Fried¬
rich Hille fiel so unglücklich vom Boden seines
Hauses , datz er kurz darauf verstarb . — Vor
einigen Tagen gelang es festzustellen , datz die
in Wernswig im Laufe d. I . vorgekommenen
großen Schadenfeuer , durch die mehrere grö¬
ßere Kehoste in Asche gelegt wurden , ein 15-
jähriges geistig nicht normales Mädchen , das
gern ein großes Feuer hat sehen wollen , ver¬
ursacht Hai.

W o r nt s Mit der Zuckerrübenernte wird
in den umliegenden Gemarkungen begonnen.

Der Preis beträgt fünf Mk. für den Doppel-
zentyer . — 30 000 Mark nahm in Dackenheim
ein Kleinwinzer -für seinen Herbst ein.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst -Ordnung der Marienkirche.

Sonntag , den 14. Oktober.
6 Uhr : Beichtgelegenheit.
6.30, 8 und 11.80 Uhr hl. Messen. Die um

8 Uhr mit kurzer Predigt.
8.30 Uhr. Hochamt mit Predigt.
11 Uhr. Kindheit Jesu Verein für dir Knaben.
2 Uhr. Christenlelire.
8 Uhr. Rosenkranzandacht.
An Wochentagen hl. Messe um 7 Uhr.
Montag und Donnerstag Schulmeffe.
Tilglich abends 8 Uhr. Rofenkranzandacht.
Mittwoch, abends 9 Uhr. Männeroeretn mit

Vortrag.
E»«ngel . Jünglings , und Münner-

verein - Homburg.
Vereinsraum Kirchensaal 3 der Erlöserkirchr.

Sonntag , den 14. Oktober. Nachmittags
8 Uhr. Versammlung im Vereinslokal. Bet gutem.
Wetter Deliindespiel. Herr Gröber. Abends 8 Uhr
Bereinsabrnd . Leitung Herr Grübrr. Gelegen-
heit zur Zeichnung von Kriegsanleihe.

Montag . Abends 8 Uhr. Turnen.
Donnerstag . Abends 9 Uhr. Posaunrnstunde.
Jeder junge Mann ist herzlich tingeladen.

Lvangel . Jungfrauen - Verein
:: Bad Homburg v. d. Höhe . ::

Sonntag , abends 8 Uhr. Vereinsabend. Ge-
legrnheit zur Zeichnung von Kriegsanleihe.

Montag : Abend 8.30 Uhr. Veretnsstunde.
Freitage  abends 3 Uhr. Handarbeitsstunde

im Schwesternhaus
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Allgemein « Ortskrankenkaffe zu
Bad Homdurg vor der Höhe.

In der Zeit vom 2. Okt. bis 6. Okt. wurden
von 119 erkrankten und erwerbsunfähigenKaffeii»
Mitgliedern 108 Mitglieder durch die Kaffenärztr
behandelt, 9 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 2 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt.Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M . 1751,08 Krankengeld, M. 42.—
Unterstützung an 3 Wöchnerinnen, ferner »n 4
Wöchnerinnen: M 24.50 Stillgeld, für 2 Sterbefäle
Mk. !50 M . — Mitgliederbestand 2280 männl.
3i2« wetbl. Sa . 5550.

Zeichne7. Kriegsanleihe!

Wiedereröffnung.
Einem geehrten Publikum von Bad Homburg hier¬

durch die Mitteilung , daß ich meine feit Kriegsausbruch
geschloffene

Metzgerei
wieder eröffnet habe . Zur Neueistschreibung in die Kunden,
liste vom 27 . Oft . nehme ich Kunden entgegen und bitte,
das mir in früheren Iah en entgegengebrachte Vertrauen
mir auch neuerdings übertragen zu wollen . Um geneigten
Zuspruch bittend , zeichne ich hochachtungsvoll 4306

Wilhelm Voll , Metz-enneiAn,
Oberurselerpfab 12.
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Kirdorferstrasse 40.
Achtung

Telefon 147

Morgen Sonntag
, Mittags 4 und Abends 8 Ubr

Der VI . Harr / Higgs Detectivfilm
Giovannis Rache.

L In 4 spannenden und atemberaubenden Akten.
^Hauptrolle Hans Mierendorff der Darsteller des Detectivs

Harry Higgs.
sowie ein ausgesuchtes Beiprogramm.

jlrkisliße
ßr MmMckr

über

Spiel - und Kurzwaren
Thristbaum -Schmuck

Papier -, Messer- und Vilrstenwaren
ist soeben erschienen

und wird auf Wunsch franko zugesandt

Gchr.I. ii. tz. Sd)uIftoff, Wucht»
Großhandlung in Spiel und Kurznaaren

— Gegründet 1887 —
4295

werden flott garniert

Zutaten verwendet.

Große Auswahl in

Hüten,Fantasien,Federn
Elisabeth Wagner,

Höheftrahe 9, part. 4151

Z""' Hände
erzeugt das herrlich duftende
Sametin". Bei aufgesprungener,
roter rissiger Haut und bei Frost¬
beulen dürfte es nie fehlen, üFl.
100 Pfg .
Bei Hoff . Otto Voltz , Drogerie.

Aul. finpptl
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämü . Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc . Übernahme ro«
ganzen Häusern im Abonnement.

Möbl. Zimmer
4171a Tlisabethenstraße 47 II

Abgabe von Butter.
In dieser Woche werden 100 Gramm Butter an jeden Ein¬

wohner zum^ Preise von 70 Pfg . gegen Abgabe der Buttermarke für die
Zeit vom 15 . — 21 , d?. Mts . ausgegeben und zwar nach folgender
Reih nfolge:
Dienstag 16 . Okt . für Einwohner m . b . Anfangsbuchstaben A — 01
Mittwoch 17 „ .. .. . H - 8.
Donnerstag 18 . „ „ „ . S — Z

»ob Homburg v. b H ., den 13 . Oktober 1917.

Der Magistrat
(Lebensmittelversorgung .)

Aus die gelben Notbezugscheine
Nr. 1201—1300 wird Montag den 15. 10. von 7 Uhr vorm, bis 4 Uhr
nachm , bei Ehr . Glücklich Wu ». Louifenftraße je ein Etr . Kohlen
abgegeben.

Die Ausgabe erfolgt nur in den angegebenen Stunden.
Gegen Abgabe des Marken - .Abschnittes Nr . 5 werden am Ron.

tag und Donnerstag von 9 — 4 Uhr weitere gelbe Notbezugscheine aus¬
gestellt.

Ortskohlenstelle.

Von der Reise zurüÄ

v. Rode.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 44/z Uhr entschlief sanft nach längerem Leibm mein

lieber Gatte , unser lieber Vater , Schmiegervater , Schwager und Großvater

Lugen Anthes

lgt-1

Pfarrer a. B.
im 81 . Jahre seines Lebens.

Bod Homburg v . d. H ., den 12 . Oktober 1917.

gm Name»der traueradea Hinterbliebenen:
Mathilde Anthes , geb. Efau.

Homburg . Usingen , Lübeck, Bonn , Stettin , Nassau , Gießen , Bärstadt,
Eschweiler , im Felde.

Die Beerdigung findet Dienstag,  den 16 . Oktober , nachmittags 2 Uhr
vom Trauerhoufe Kirk >,rferstraße  3 aus statt.

Hausandacht s/42 Uhr . .
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Wahl der Stadtverordneten.
„Taunusbole" Bad Homburg v. d. HSbe.

Nach 8 23 der Städreordnung haben die Wahlen zur regelmäßi¬
gen Ergänzung der Stadtverordneten - Versammlung alle 2 Jahre tm
November stattzufinden.

Im Wahlbezirk Homburg schaden nach dem regelmäßigen Tur¬
nus niit Ende dieses Jahres folgende Stadtverordnete infolge Ablaufs
ihrer Wahlperiode aus:

aus der 3. Abteilung:
Herr Reallehrer Lmil Dombach»
Herr Baumaterialienhdl . Philipp Holler»

verl
aus der 2. Abteilung:

Herr Kaufmann Richard Debus»
Herr Rendant Philipp Müller»

aus der 1. Abteilung:
Herr .Kaufmann Ernst Menge «»
Herr Kgl. Hofapotheker Dr. Adolf Rüdiger,
Herr Rechtsanwalt Dr. Paul Wolfs.

Für diese ausscheidenden Stadtverordneten hat eine Grgänzunas
wähl bis Ende 1923 stattzufinden.

Ferner hat eine Ersatzwahl stettzufinden für die vor Ablauf ihrer
Wahlperiode infolge Ablebens ausgeschiedenen Herren:

Fabrikant Heinrich Metzger aus der 3. Abteilung bis 1921,
Justiziar Dr. jur. Oskar aus der 1. Abteilung bis 1919.

find sonach im Wahlbezirk Homburg zu wählen:

a in der 2. Abteilung:
1. zur regelmäßigen Ergänzung bis Ende 1928 — 3 Stadtoerordnete,
2. als Ersatz bis Ende 1921 ' — i » tadtverordneter,

b in der 2. Abteilung:
zur regelmäßigen Ergänzung bi« Ende 1823 = 2 Stadtverordnete,

c in der 1. Abteilung:
1. zur regelmäßigen Ergänzung bis Ende 1923 — 3 Stadtverordnete,
2. als Ersatz bis Ende 1919 — 1 Stadtverordneter.

Im Wahlbezirk Kirdorf scheiden nach dem regelmäßigen Tur-
nus mit Ende dieses Jahres folgende Stadtverordnete infolge Ablaufs
ihrer Wahlperiode aus : ^

aus der 3. Abteilung:
Herr Gastwirt Josef Gerst.

aus der 2. Abteilung:
Herr Schneidermeister Karl Scheuerling.

Ts find sonach im Wahlbezirk Kirdorf zu wählen.

a in der 3. Abteilung:
zur regelmäßigen Ergänzung bis Ende 1923 - l Stadtverordneter,

b in der 2. Abteilung:
zur regelmäßigen Ergänzung bis Ende 1923 = 1 Stadtverordneter

Die infolge Ablaufs der Wahlzeit Ausgeschiedenen können wieder-gewählt werden.
,.n Di « Wahlen erfolgen auf Grund der Stadtverordneten . Wähle,.

'n d.r gesetzüch»»geschriebenen Zeit berichtigt, vom 15.
bw 30. August ds. Is . öffentlich ausgelegt und demnächst feflgestelltworben sind.
. D3W " der 3. u. 1. Abteilung von Homburg wird aus-
drucklich bemerkt, daß zuerst 3 Personen zu nennen sind, die zur regel¬
mäßigen Ergänzung und sodann 1 Person, die als Ersatz gewählt

Termin zur Wahl der Stadtverordneten wird festgesetzt wie folgt:
für die 3. Abteilung:

auf Montag , den 12. November d«. I « .
*von vormittag » 9—1 Uhr und von nachmittag» 4—7 Uhr

für die 2. Abteilung:
auf Dienstag » den 13. November ds . 3 « .

»on vormittags 10 bis nachmittags 1 Uhr

für die 1. Abteilung : v
auf Dienstag » den 13. November ds . 3s.

von vormittags s — 6 Uhr.
,Als Wahllokal wird für die Wähler des Hamburger Wahlbezirks

d!er Sitzungssaal der Stadtverordneten - Versammlung, ' im Seitenbau
des Rathauses, für die Wähler des Wahlbezirks Kirdorf, das Be-
ziksvorsteherbüro bestimmt.

GemStz § 25 der LtSdteordnung werden alle ftimmberech-
tigten Bürger zu dieser Wahl hiermit berufen.

Besondere Einladungen werden in diesem Jahre nicht zu,stellt.
Bad Homburg v. d. H., 8. Oktober 1917. .

Der Magistrat

Nachlaß-Versteigerung.
Montag , den 18. ds . Mts , vormittag » Haid 10 Uhr

versteigere ich im Saale zum Schweizerhof hier, diverse
Nachlahgegenftände und zwar:

} Sofa . 1 Sessel, 3 Tische, 2 Schränke, 1 Küchenschrank, 2 Betten,
* 1 Waschkommode. 1 Kommode, 1 Truhe. 1 Uhr, Bilder, Spiegel-

Haus^ u. Küchengeräte, sowie 1 Landauer, 1 Pferdeschlitten und
mehrere andere Gegenstände gegen gleichbare Zahlung öffentlich meist-
bietend freiwillig.

Besichtigung vor der Versteigerung.
Homburg ü.  d . H„ den 11. Okt. 1917

Engelbrecht . Gerichtsvollzieher.
Veramwortlich

UnsereKasse ist zum Zwecke der Zeichnung auf die

f . Nmeg«
om Sonntag 14. ds . Mts . von 11 —1 Uhr geöffnet.

Sparkasse für da» Amt tzombur».

Herr Gastwirt Georg Kappus (inzwischen
estorben)»

Kurhaus- Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Dienstag » den 16. Oktober 1917
abends 71/» Uhr.

Dritte Vorstellung im Abonnement A.

wiener Blut
Operette in 3 Akten»on Viktor Leon und Leon Stein

Musik von Johann Strauß
Spielleitung Max Sandha,e . KatzellmeisterM. Friedmann.

Perionen:
Fürst Yprhetrn.Gindelknch, Premierminister:

»on Aruß Lchlriz-Greii
Balduin Graf Zedlau, Gesandter >on Neust-

Schleiz-Grriz in Wien
Gabriele, seine Frau
Gras Lttowrky

Utax Sandtzage

Demoiselle Franziska Lagttmi, Tänzerin in Wien
Kagler, ihr Batcr , Karuffelbefitzer
Pepi Pleinin >er, PrabiermamsrI .
Josef, Kammerdiener des Grafen Zedlau .
Anna, Stubenmädchenbei Demoisrlle Cagltari
Der Haushofmeisterdes Grafen Bitowsky
Ein Fiakerkutscher ' . . . _

spielt in Wien z. Zt. des Kangreffer u. zwar während der Dauer eines Tages
n 1 „ , f - ^ ht  bei Demoifellt Eagliari in Wien.
2. Akt im Palais des Grasen Bitnwsky 3. « kt im Eafino in Hietzing.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumloge 3.50 Mark. — 1. Rangloge 3 00 Mark.
— PaiKettloge 2.50krk. — Sperrsitz2.50 Mk. —II. Rangloge 1.50 Mk ..
— Stehplatz1.50 M .— III. Rang reserviert 100 Pfg . — Gallerie 50 Pfg
Militär Ermäßigung Barverkauf auf dem Kurdüro
Kasfenöffnung7 — Anfang pünktl . '/s8 — Ende 10 izllhr.

Emil Lang
Frieda Kutznke
Hans Werthmann
Sretel Dollinger
Martin Haas
Emma Dennrr
Fredy Karsten
Martha Moll
Hans Tarle
Guid, Alberti

Die nächste Auszahlung der Kriegsunterstützung
findet am Kienstag , den 16. ds . Mts.

vormittags von 8»/, bis 12 Uhr u. nachm, von 2 Uhr bis 41/» Uhr
statt. Für den übrigen Verkehr ist die Stadtkasse an diesem Tag ge-
schlosten- ' ' Die Stadtkaffe.

verschiedene reinste Rasse«
u, d alle mit Slällen s
schöne Hundshütte abzug,

verloren'

Betr. die Personenstandsaufnahme
am 15. Oktober 1917.

DiL .diesjährige Aufnahme des Personenstandes zum Zwecke der
Emkommensteuerveranlagung für das Steuerjghr 1918 ist auf

Montag , 1ö! Oktober 1917
festgesetzt worden.
f Die Haushaltungsvorstände, welchen die Formulare zur Haus»
iste in diesen Tagen zugehen, werden hiermit unter Hinweis auf die auf

der Rückseite des Formularls abgedruckte Belehrung aufgefordert, den
Peisonenstand ihrer Haushaltnngen nach dem Stande' vom 15. Okt. 1917
genau ui d vollständig m die Formulare einzutragcri. Diejenigen
hiefigen Einwohner , welche zur Fahne einberufen » find
edenfalls aufzuführen , jedoch ist bei ihnen in Spalte 10
der Hausliste der Vermerk „im Fettung einzutragen.

J? nb  aufzunehmen aber als solche zu bezeichnen.
>ik >ich  hrer aufhaitenden Verwundeten , Fremden u. Kur¬
gäste. ebenso sämtliche Soldaten der hiefigen Garnison,
welche autzerhalb der Kaserne wohnen

Im Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht den Steuerpflich¬
tigen die Wahl des Ort 's der Veranlagung zu. Es werden deshalb die-
lenigen Personen, welche einen mehrfachen Wohnsitz haben, hiermit er-

entweder auf der Hauslifte (Spalte 7) zu vermerken, oder bis
spätestens den 25. ds. Mts . im Büro der Sieuerverwaltung— Rathaus
£tmmer Jlt .8 anzumelden , andernfalls die Veranlagung desjenigen Ortes
gilt, in welchem die Einschätzung zu dem höheren Betrage stattgefunden

Mit der Abholung der ausgefüllten Hauslisten wird am 15. Okt.
begönnern Die Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder
deren Stellvertreter . Hausverwalter etc. find verpflichtet,

mit der Abholung der Listen betrauten Angestellten,
sämtliche auf dem Grundstück vorhandenen P̂ersonen mit
Namen, Berufs - oder Erwerbsart , Geburtsort , Geburts
^g , Religionsbekenntnis , für Arbeiter . Dienstboten oder
?E^ Erbegehilfen etc. auch den Arbeitgeber und die Ar-
deit»stätte (Spalte Rr . 9 der Hauslifte ) anzugeben. Eben-
Jf. haben die Haushaltungsvorstände den Hausbesttzern,
Stellvertretern oder Hausverwaltern etc. die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörenden Der-
sonen einschliehlich der Unter - und.Schlafstellenmieter zuerteilen . 9

Wer die hiernach geforderte Auskunft verweigert oder ohne ge-
nügenden Eutschuldigungsgrund in der gestellten Frist qarnicht od-r un¬
vollständig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldstrafe bis
zu 390 M bestraft.
. ^ iiur  Ausfüllung der Hausliste wird noch bemerkt, daß für eine
leicht-re liehe sicht. es zweckdienlich ist, wenn zwischen den eigentlichen
Hausholtungsangehörigen und de« Bediensteten etc., je eine steile sreige-
lassen wird. Auch wird noch besonders darauf hingewiefen.
ba» wie am Kopfe der Hausiifte vorgedruckt, sowohl die
jetzige Wohnung wie auch die Wohnung im Jahre vorhereinzutragen ist.

Bad Homburo v. d. H., d§n 10. Okt. 1917.
Der Magistrat

(Steuerverwaltung.)

schwarzer Damenvel, »»
lila Band und Blumen Adn
gegen Belohnung in der
stelle unter 4297

15 junge

Enten »«»->
Kirdorfer ftratze

Hochfeine

M«Mk«-Tach
und rotschildige M »vi
verkaufen.

Castillsstrake

Wichs««» Kill,
zu kaufen gesucht.

Bier L Henni
Konservat.Biolin-Untei

Näh, u. 4079 Geschäftsstelle^
Junger

Hausburs«
(Radfahrer) gesucht

Menges & Muli

ür Küche und Heusarbeit
15. Oktoker gesucht.

H«tkl-Fchesttt,j
AorflholrhMstfl.

Tücht. Mädchl
zur selbständigen Führung
Haushaltes gef. Schwedens

Mädchen od. .
welche bürgerlich Kochen und!
Hau-?halt selbständig versorgenl
in^ frauenlosen Heushalt
Zu erfragen tu der Geschä
unter 4299.

Mädchen
allein in kleinen bess.Haushalt,

Schöne Aussicht 26»l

Zuverlässige

Fr»« «der Mt
für dauernd oder zur A
fort gesucht.
Tonditorei Hammers«

M»««t,fr»i>
ofort gesucht.

Luisen ftr tL

Schöne
3 Zimmerwohn!

mit allem Zubehör in feiner
an ruhige Leute billig zu vc

Nähere» Jmmobilien-Agr
Heinrich Klei»:

4312ä Telefon 782

Fruste«stk«fr
keiner Laden  billig

mieten.
Näheres Schmidgasst

drr

RISTALL . PALAST.
Frankfurt a . M. Gr . Gallusatraaae 12

Erstklassiges Programm
Sonntags 2 Vorstellungen.

—- - - - _ _ Daüta8*2» _ _ __ .. ._ __
chnstleitung: Friedrich Rachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt. Lruct und Zerlag:.Lchud?s BuchdructereiP . d Homburgv. »T

Herrschaftliche

Wohnung
» Zimmer , Bad und Aj
epai ater Personaleingang*L
»er 1. Januar evt. früher m
mieten.

Keiser Friedrich-VrnmenSW
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